
schluß erkor. Was die neut ntliche Erfüllung dieser Gottestat
rtung von Ex 1 9 in 1 Petr Zbesagt, erhellt 2aus der Verwe

doch schon In der prophetischen au der messianıschen Zeit
das KExoduswort se1ne Ausweıtung und Entfaltung bekommen. ach
Is 61, werden dıe Trauernden S10NS „Sta SC e1iNn. Diadem “ qauf
dem Haupte tıragen qals Zeichen der Herrschaft, der Wuürde und des
Jubels. In derselben Rıchtung 1eg dıe Verheißung, daß Israel nach
Gottes Heilsplan 95  1 prächtige Krone in der Hand des Herrn , 1ın der
Hand Gottes „eIn Königsstirnreif ” seın soll (Is 6 9 3)

edrungen un kraftvoll ist dıe Überschau, welche die Improperıen
uber das ganze göttliche Heilswerk darbieten. Und dabeı bereichen
sıe In ıimposanter Konzeption, Was gewichtiger Ernst der Propheten-
predigt un Glaubensgeist der altehrwürdigen Dichtung uber Gottes
Veranstaltungen künden gewußt haben.*?) uch da, dıe uberaus
wirkungsvollen Antithesen des freı gestalteten lıturgischen Textes nicht
Schriıftwort sınd, erwelsen S1e sıch 1n ihrer Form den betreffenden
Abschnitten aus den prophetischen Buchern orj:entiert. Kın vorbereıten-
des Sichvertiefen 1n dıe alttestamentlichen Stuücke, In deren Koloriıt die
age des leidenden Gottesknechtes Gestalt gewıinnt, möchte wohl die
rechte Einstimmung bewirken, mit Reue un!‘ dankbarer Liebe Kar-
freıtag ZU. Kreuze aufzuschauen. Hier hıegt ıne Aufgabe des
Religionsunterrichtes; wWIrd nämlıch a in der einfachsten Be-
andlung der Liturgie des großen ages unsgeZWUunNsSeCNH den Weg finden,
dıe vorchristliche Heilsökonomie In iıhrer ınlösbaren Verknüpfung mıt
der Erlösungsta des Neuen Bundes aufzuzelgen. Wem einmal cdıese
Erkenntnis Besiıtz geworden, der fühlt ıch gedrängt, ZU volleren
Verständnis des Neuen Testamentes das Ite nıcht übersehen und
dies hinwıederum 1m Lichte des Neuen lesen un schauen. Ins-
besondere biıetet der Inhalt der Karfreitagsimproperien den Bibel-
kreisen Gelegenheıt einer lebensnahen Würdigung der Propheten
und der Psalmen

Münster Univ.-Prof Dr H. . Kaupel
Msgr. B. 3, Doehbinsg. Das Wirken eines eutschen Bischois In

Italien. Am März 1916 erlag Msgr. Bernhard Josef oe.  In  »
Bischof VO  » Nep1 und Sutr1, In einem römischen Krankenhause den
Folgen einer Operation. uUurc ıne eigenartıge Fugung WAar dem
deutschen Franzıskaner dıe bischöfliche Würde und ur VOTLT den
Toren Roms zuteıl geworden. Doebbing, Juli 1855
Münster In Westfalen geboren, trat 1874 1n den Franziskanerorden
e1Mn Der Kulturkampf trıeh iıhn in die Fremde Nachdem ©:
seıt 1879 Priester, einige Zeıt als Professor Priesterseminar VOo.
Cleveland (Vereinigte Staaten) tätig Sewesecn WAar, wurde 1881 ZUr

Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheıt nach Italıen g -
san zunächst nach Quaracchli, bekanntlich dıe Franziskaner
en Kolleg ZUT Herausgabe der Scholastiker und Chronıisten ihres

b Ordens mıt der Ordensdruckereıl haben Als Reformator der iırläandı-
schen Franziskaner-0rdensprov%nz, Rektor VO  — S1doro ın Rom

4) Eıne den etzten NeUN Improperien ähnliche Zusammenstellung
der bıblıschen findet sıch ın dem apokryphen Buche Esd,
(Text 1m Anhang der Vulgata Unrıichtig ist ber die Behauptung In

Schuster, Liber Sacramentorum I11 (deutsch), daß der mproperı1en-
text dem apokryphen uch Esdras entlehnt se1l (S 229) oder auch,
wIıe dort ste. teilweise den apokryphen Buchern (7) Esdras

Zurüuckhaltender drückt sich daruber Manser QuSsentinommen sel.
(Lex eo u. Kırche V 379)



und Verwalter des unweit Nepi gelegenen Heiligtums Maria ad
Rupes entsprach dann der in jeder Bezıehung ausgezeichnete Ordens-
130530881 ufs glänzendste den Erwartungen semner Oberen.

ater Doebbing hatte auf einen Wınk des Vatıiıkans hın die italieni-
sche Staatsbürgerschaft erlangt, als Leo 111 ıhn Dr1 1900
ZU Bıschof der iwa km VO: Rom entfernten Doppeldiözese Nept
Un Sutri ernannte. Abwechselnd 1ın Nep1 und Sutrı resiıdiıerend, ent-
altete Msgr. Doebbing iıne nımmermüde, hochst ersprıeßlıche Wırk-
amkeıt Miıt vollem Recht konnte Pıus ihn als iıne Perle des mittel-
iıtalıenıschen Epiıskopates bezeichnen. FEine Hauptaufgabe Wr ıhm die
sıttlıche un:! relig1öse Ausbildung der Geistlichen, denen er stieitis das
herzlichste Wohlwollen bewiles. In seinem Seminar kam Biıschof
Doebbing den päpstlichen Reformen UVO Fuür Klerus und olk War

eiIn gütiger Vater Voll Seeleneifer, unermudlıch ın der Ausübung
des Predigtamtes, zeıgte sıch qals echtes Mitglied jenes Ördens, der
schon bald nach seliner Gründung In Italıen das relig1öse Leben der

und Landbevölkerung erneuert hatte Bis 1870 tanden dem
Bıschof VO Nep1 und Sutri Jährlich 50.000 Lire zZuU  — Verfügung; seither

nach Abzug der Steuern nıcht mehr als 4000 Msgr. Doebbing,fuür seine Person die Anspruchslosigkeit und Bedürfnislosigkeit selbst,hegte den sehnlıchen Wunsch, der zu eıl rec. bedürftigen Be-
völkerung auch 1ın materıeller Bezıehung beızustehen Dies wurde ıhm
Urc. reichliche Geldmittel ermöglıicht, die ıhm AUuUSs Nordamerika und
der deutschen Heimat, besonders AUS Schlesien, zuflossen. So konnte

sich qauf dem Gebiete der Kariıtas In wırklıch großartıiger Weise be-
tätıgen.

Da der begabte und kenntnisreiche Bischof und Ordensmann diıe V
Sprache verstand, welche altersgraue Mauern reden, mußten seinebeiden Bıschofsstädtchen auf ihn einen tıefen Zauber ausuben. MıtSutrı sınd manche Erinnerungen dıe sagenhaften Eitrusker, dieRömer, Langobarden, Päpste und Kaiser verknüpft In Nep1 undSutri wirkte Piıus V., der letzte heıliggesprochene Papst, einige eıt alsBıschof. Doebbing hat seine rese Fürsorge quf WIChtige Baudenk-
maäaler ausgedehnt, . miıt feinem kunstlerischem Verständnis denBıschofspalast VO Sutrı restaurıeren und ausbauen lassen. DemFranzosen Maurel ıImponierte dieser Bau, un berichtet in seinem1913 erschıenenen uch „Paysages d’Italie“ VO  w der „Findigkeit desBischofs, der eines schönen Morgens nach uüudamerika fuhr, seineıtalienischen Bruüder besuchen, und mıiıt gefüllter Geldkatze wıederheimkehrte“ In uüdamerika ist Doebbing nıe Sgewesen. Das genannteun andere Bauwerke lheß vornehmlich mıt deutschem Gelde Ne  c
erstehen, 1N. dem immer wleder sıch als treuer Hüter er Erinne-
runsen und Kunstwerke erwIes.

Das 1% km VO Nep1 entfernte, mit der für dıe Kunstgeschichtedes Miıttelalters bedeutungsvollen Basılıka VO: Gastel Sant’ ha ver-bundene Heiliıgtum Maria ad upes wurde unter Doebbings Leitungmıt beträchtlichem Kostenaufwand. restaurıert und erweitert, mıiıt derBestimmung, daß sSteis deutschen Franzıskanern anvertraut einsollte Irotzdem arbeiteten gewlsse Eınflüsse auf Entiernung derselbenhım Bıschof Doebbing, der seinen Landsleuten In der Kutte deshl Franz VO. Assisi treue Mitarbeiter In der Seelsorge hatte, sprachdamals persönlıch Pius seine feste Absicht AUS, demissio-nlıeren, falls die deutschen Franzıskaner verdrängt wurden. WieDoebbing mMI1r selber erzählte, suchte der Papst ıhn beruhigen undbegleitete ıhn, dıe Etikette, Urc die Flucht der V orzımmer.
11*
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In Marıa qad upes wurde nıchts eändert. Hıer wählte der Bischof
sich eın Grab.

Diıe meısten seiner Diözesanen wußten recht wohl, W 4S s1e  d ihrem
Oberhirten hatten, und iıhm daher mıt aufrichtiger Verehrung
ergeben. Freilich mögen einzelne beinahe als persönlıche Beile1id1-

Ausländer die Spiıtze der altehr-SuUunNs empfunden aben, daß eın  S
Einige Kleriker, die derwürdıgen Doppeldiözese berufen wurde.

Bischof maßregeln mußte, intrıgierten ihn 1m Geheimen. Seine
Wirksamkeıt bot freilich keine Angriffspunkte. Unter der Arbeitslast
fast erliegend, bewährte sıch auch, als während des TES 1914
qaußer Nep! un Sutrı noch weıtere Hirtenpflichten erfüllen a  ©:
als Apostolischer Verwalter der Diözesen Viterbo un Tuscanla SOWI1e
von Monterosi1,; ONzAaAanoOo Romano und Oreste.

Im Weltkrieg eröffnete der ‚„‚Messagero: , durch Jahrzehnte Roms
meıstgelesenes Tagblatt, den Biıschof einen heftigen Feldzug.
Dieser sah sich genötigt, seINeEe 1U dem Heıil der Seelen dienende

Am MaArTz 1916 schloßWirksamkeıit VO.  — Gericht verteidigen.
der Bischof dıe Augen. Kardinal-Staatssekretär Gasparrı dem
terbenden den speziıellen egen des HI Vaters überbracht DIıe wıirk-
liıche Gesinnung der Bevölkerung VO.  b Nep1 un: Sutrı zeigte sich nach
dem Hınscheıden des Biıschofs Dankbare Pıetat hatte 1U wıeder
Geltung. nier allgemeiner Trauer wurde die Leiche Grabe g -
iragen. Dem feierlichen Trauergottesdienste ın Nep1 wohnten der
Sindaco un die Beisiıtzer mıiıt der Gemeindefahne offizıell be1ı Bevor
sıch der Leichenzug nach der Ruhestätte In Castel lıa entfaltete,
wıdmete der Beisitzer Laurenti dem heimgegangenen Bischof 1m Namen
der Gemeinde einen rührenden Nachruf. Er prlies ihn als firommen
un: wohltätigen Öberhıirten, für den die Gemeilmndeverwaltung VO.  o Nep1
Steis hohe Achtung egte ardına. Gasparrı drückte 1n ınem
Schreiben den Ta von Nep1 seine Befriedigung darüber AUS,
daß die Bevölkerung ihre Anhänglichkeit, Dankbarkeıt un Anerken-
HNUungs für das apostolische Wirken Msgr. Doebbings eindrucksvoll
ekunde habe Am Oktober 1933 fand I1a  — die ın Tuffstein ausse-
hauene Grabnische des Bischofs erbrochen. Brustkreuz und Rıng
ehlten Die Leiche ar nıcht verwesti, aber mumifizlert. Nachdem
sS1e In der Kapelle Michele aufgebahrt worden WAar, kamen während
wel Wochen Scharen VO: Andächtigen un:! Neugierigen. Der greise
Kardinal Gasparrı, der den Bıschof sehr geschätzt hatte, ehrte dessen
ndenken durch seinen persönlıchen Besuch.

Die November abgehaltene große Sühnefeler gestaltete sich
Zzu einem wahren Irıumph. Gewaltig wWar der Andrang des gläubıgen
Volkes. Der Klerus der Doppeldiözese VO. Nep1 und Sutri War fast
vollzählıg erschiıenen. lle tanden unter dem Bann des seltsamen
Gefühles, daß dieser Lreue Diener (Gottes wıeder AUS dem Ta hervor-

sel, VO: den Seinigen Gebet un Huldigung entgegenzu-
nehmen. In der Frühe War die Leiche Aaus Michele In dıe Kloster-
kirche gebracht worden und Tuhte NUN, en sıchtbar, inmitten der
Gläubigen. Der Generalminister des Franzıskaner-Ordens
Sang das feierliche Requiem un! schilderte dann das segensreiche
Wirken Doebbings 1n- und qußerhalb seines Sprengels, wobel dessen
Verdienste das Heılıgtum der Madonna ad KRupes und das Kloster

lia besonders hervorhob. Nach der VO  w} Doebbings Nachfolger als
Bischof VO: Nepi und Sutrı, dem Salesianer Msgr. Olıvares, vOorS$Se-
NOMM: Absolutio ad tumbam wurde der Leichnam 1INnSs Kirchlein

Michele zurückgetragen, nach einıgen Tagen In der neugeord-
neten Gruft beigesetzt werden.
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Bevor dıe enge sich zerstreute, schilderte der Bürgermeister des

Tries nochmals In kräftigen ugen die Verdienste Doebbings, vornehm-
LEr prıeslıch 1538 Gastel Elıa, das ıhm geradezu es verdanke.

auch das W alten der göttlıchen Vorsehung, dıe, us dem Boösen der
Menschen Gutes zıehend, In diesem all dıe nia benutzt habe, die
Verdienste des großen Bischofs in Glanze erstrahlen lassen.
Seinem Schutze empfahl die an Bevölkerung. Dem Verfasser
waren diese Zeılen des Gedenkens Bedürfnıis. doch, VOLE mehr
als dreı Jahrzehnten In Rom durch die Freundschaft des Bischofs
oe.  Ing geehrt, gute Gelegenheıt, dıe grundehrhliche, edie Natur_dieses
klugen, rastlos tatıgen, wahrhaft apostolischen Mannes kennen
lernen.

Luxemburg Dr Josef Massarette

Organische Aszese. Ein zeıtgemäaßer, psychologısch orienterter
We ZU.  d reliıgıösen Lebensgestaltung. Von Dr. Herm. Schmidt.

ufl Gr SÖ (478) aderborn 1939, Schöningh. Br. 5—, geb6.50
Schönstatt ist Schule un!: macht Schule Von den ıntra 1m

Pallottiner- und Laijenkleid wIrd inbrünstig umfangen, VO den
exira teıls mıiıt Wohlwollen, teıls mıiıt Zurückhaltung, teıls mıt
krıtischen Vorbehalten bedacht, die wohl uch AUS einer mehr ober-
flächlıchen KenntnIis, bzZzw. eiıner Sympathie ur das „quieta TreSpP
quietum NO movere ‘“ ınd AUS einer Antıpathıe ge: seelische uhe-
storung kommen, aber auch aus chtbaren Überlegungen stammen.
Eınes ist sicher: In dieser Schule wIrd gearbeıtet, beispielhaft
un!: stitramm, werbend und wirkend.

Seit einıgen Jahren Jegt Schönstatt eın bisher DUr mündlıch oder
benurc Manuskript tradıertes eengut uch in Buchform VOT.

angezeigtes Werk wıll das systematısche Handbuch der Schönstatt-
Askese se1IN, In erster Linie Spruch und Wıderspruch der zünftigen
Wissenschaft der Askese; dann ber uch eın VO Schönstatt-Geıst
geprägtes und Schönstatt-Geist wieder prägen wollendes rbauungs-
buch Der umfangreiche and erlebte in einıgen Monaten dreı Auf-
lagen, eın  i Zeıichen, daß theoretische un praktısche Askese überhaupt
und Schönstatt-Askese 1m besonderen interessiert und gefragt ist Trost
und Freude zugleich!

Askese In christlicher Schau ist die VOom Menschen mıt Gottes
Beistand leistende Realısıerung der Uridee, dıe ott VO. dem emm-
zelnen In seinem Schöpfergeıst tragt (phılosophısche Definition des
persönliıchen Ideals), bzw. die Formung des Einzelmenschen Zu einem
alter Christus (theologische Definition; dıe qauf S gegebene psycho-
logısche Definıtion ist doch mehr Angabe der Erkenntnisquellen und
Verwirklichungsmöglichkeit der Uridee qals wirkliche Definition).

Was INU. einer kennen, der dem Hans Latein beibringen will?
Jeder wird antworten: Latein mMu. kennen. ber nein, das ist TSt
dıe zweıte Teılantwort; die erste und grundlegende Jautet Den Hans
muß kennen, nıcht l1oß dem Gesicht nach, sondern seiner
seelischen Struktur nach So muß auch der, der den Hans einer
möglıchst allseıtig realisierten Uriıdee Gottes, DzZw. einem alter
Christus machen will, diesen Hans zuerst kennen: also Psychologıie.
annn Mu. uch Gott, DZw. Christus kennen, denen hinauf
den Hans erziehen soll Theologıe. W ozu noch als Driıttes kommt:

muß sich selber möglichst in den Zustand bringen, den 1MmM Hans
anstrebt, sonst glaubt ıhm Ja der heute TeC. kritisch seinen Lehrer
auf Theorie un: Praxıs prüfende Hans nıcht, was ıhn lehrt, Iso


